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Landwirts chaftskammerwahlen.
1 . Wer hat das Recht, zu wählen?

Als Landwirte sind wahlberechtigt die Eigentümer
und Pächter landw . Grundstücke, die die Landwirtschaft
im Hauptberuf ansüben oder sie im Nebenberuf
auf Grundstücken mit einem Steuerkapital von mindestens
300 Mk . und einer Fläche von zusammen mehr als 4
Hektar betreiben . Dagegen besitzen Ehefrauen von
Landwirten , auch wenn der Grundbesitz von beiden Ehe¬
gatten gemeinschaftlich bewirtschaftet wird , das Wahlrecht
neben dem Ehemann nicht ; die Ehefrau kann aber in
diesen Fällen ihren Ehemann in der Ausübung des Wahl¬
rechts vertreten . Kinder von Landwirten sind in
der Regel nicht wahlberechtigt ; es wäre dies nur dann
der Fall wenn ihre eigene Liegenschaft so viel Reinertrag
abwirst , daß sie dem Eigentümer den selbständigen Le¬
bensunterhalt im wesentlichen verschaffen könnte. Fer¬
ner sind wahlberechtigt die landwirtschaftlich im Haupt¬
beruf tätigen Betriebsleiter (Verlvalter , Gutsinspek-
toren ) von größeren Gütern und endlich die früheren Land¬
wirte , die ihr Gut abgegeben haben (Ausdinger ), wenn
sie mindestens 15 Jahre lang in der Landwirh

'
chast tätig

waren und, ohne eine anderen Hauptberuf zu ergreiscn,
am Ort » an dem sie die Landwirtschaft ausübten , ihren
Wohnsitz haben . Sämtliche Wahlberechtigte können das
Wahlrecht nur ansüben , wenn sie am Wahltag das 20.
Lebensjahr vollendet haben.

Als landw . Arbeiter sind wahlberechtigt die land¬
wirtschaftlichen Dienstboten , Taglöhner und sonstigen Per¬
sonen männlichen und weiblichen Geschlechts, hie nicht bloß
vorübergehend ihren .Erwerb aus dem Ertrag landw.
Lohnarbeit schöpfen, wenn sie am Wahltag wenigstens
20 Jahre alt sind . Landw . Taglöhner, die zugleich eige¬
nen oder gepachteten Grundbesitz bewirtschaften , sind als
landw . Arbeiter wahlberechtigt , wenn die Verrichtung der
Lohnarbeit in der Landwirtschaft den hauptsächlichsten
Teil ihres Berusseinkommens bildet ; gründet sich dagegen
ihr Lebensunterhalt zum größten Teil aus den Ertrag
der Bewirtschaftung der ergenen Grundstücke, so steht
ihnen das Wahlrecht als selbständige Landwirte
M . Kinder von Landwirten, die mit den Eltern in
häuslicher Gemeinschaft leben, mit ihnen zusammen das
elterliche Anwesen bewirtschaften und im Hause der El¬
tern freien Unterhalt haben , sind als landw . Arbeiter
nur wahlberechtigt , wenn sie neben dem freien Unterhalt
Lohn beziehen und der reichsgesetzlichen Kränken- , In¬
validen - und Hinterbliebenenversicherung unterliegen.

2. Wer ist wählbar?
Als Landwirte sind wählbar alle wahlberechtigten

Landwirte — Männer und Frauen —, die die Land¬
wirtschaft im Hauptberuf oder Nebenberuf als Eigentü¬
mer oder Pächter landw . Grundstücke ausüben oder aus¬
geübt haben , die jetzigen und früheren Betriebsleiter
großer Güter , Vorstandsmitglieder landw . Ver¬
einigungen oder Genossenschaften, wenn sie mindestens
6 Jahre lang als solche tätig waren , jetzige und frühere
Beamte staatlicher landw . »Anstalten , sowie die von der
Regierung angestellten jetzigen und früheren landw . S a ch-
verständigen.

Als landw . Arbeiter sind wählbar alle landw.
Arbeiter und Dienstboten männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts, die das Wahlrecht besitzen.

4 Wieviele Mitglieder
werden von den Landwirten und den landw.
Arbeitern in die Landwirtschaftskammer gewählt?
Die Landwirte wählen im ganzen 48 , die landw . Ar¬

beiter im ganzen 12 Mitglieder , und zwar je in besonderen
Wahlgängen . Die Wahlen gelten für einen Zeitraum
von 6 Jahren.

4 . Die Wahlbezirke.
Das Land ist in vier Wahlbezirke eingeteilt.
Von den Landwirten werden im Wahlbezirk I:

13 , Wahlbezirk II : 11 , Wahlbezirk III : 12 , Wahlbezirk
IV : 12 und von den landw . Arbeitern in jeden der
vier Wahlbezirke 3 Mitglieder gewählt.

5 Das Wahlverfahren.
Die Wählen der Landwirte und der landw . Arbeiter

erfolgen im Weg der Verhältniswahl . Ab stim¬
me ngsbezirk ist jede Gemeinde, in zusammengesetzten
Gemeinden die Gesamtgemeinde . Für jeden Abstimmungs¬
bezirk wird eine Wählerliste angelegt , die die Namen
der »wahlberechtigten Landwirte und landw . Arbeiter je
in einer besonderen Abteilung enthält - Die Wahlvor -

schräge werden von Wählervereinigungen , die aus wc^
nigstens 20 Wahlberechtigten bestehen müsien , je getrennt
für Landwirte und landw . Arbeiter und für die einzel¬
nen Wahlbezirke bei der gemeinsamen Landcswahlkommis-
sion in Stuttgart (Zentralstelle für die Landwirtschaft)
eingereicht.

6 . Wie wird abgestimmt?
Wähler , deren Namen nicht in die Wählerliste einge¬

tragen sind , werden von der Wahl zurückgewiesen. Ehe¬
frauen , die in Vertretung ihres Ebemanns das Wahlrecht
als Landwirte ausüben , haben sich darüber auszuweisen,
daß sie zur Ausübung des Wahlrechts befähigt sind,
nuar d . I . statt . Tie Abstimmung dauert ununterbro-
nu ard . jJ . statt . Die Abstimmung dauert ununterbro¬
chen von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr.

Die Wahl wird durch Stimmzettel vorgenommen . Die
Stimmzettel müssen von weißem Papier sein und dürfen
kein äußeres Kennzeichen haben.

Der Wähler muß sichrer der Mstimmüng
'
Pür / i nen

der im Wahlbezirk ausgestellten und für gültig erklärten
WahlvoVschläge entscheiden. Er darf aus seinen
Stimmzettel weder Namen von solchen Personen fetzen,
die auf keinem Wahlvorschlag , noch darf ein Stimmzettel
Namen von Personen aus zwei oder mehreren Wahlvor¬
schlägen enthalten . Dagegen kann der Wähler den von
ihm Gewählten durch Wiederholung des Namens oder Bei¬
fügung von Zahlzeichen bis zu drei Stimmen geben
(Stimmenhäufung ) . Er kann z . B . einen Bewerber mit
dein Namen Georg Kraft dreimal hintereinander aus seinen
Stimmzettel schreiben oder hinter dem Namen Georg Kraft
setzen : dreimal.

Auf den Stimmzetteln der Landwirte dürfen im
Wahlbezirk I : nicht mehr als 13 , Wahlbezirk II : - nicht
mehr alsll , Wahlbezirk III : . nicht mehr als 12 , Wahl¬
bezirk IV : nicht mehr als 12 und auf den Stimmzetteln
der landw . Arbeiter in allen Wahlbezirken nicht mehr
als drei Bewerber enthalten sein . Enthält der Wahl¬
vorschlag, für den - sich der Wähler entschieden hat, mehr
Namen , so streicht rr von den auf dem Wahlvorschlag
stehenden Namen so viele , daß nur noch die zulässige An¬
zahl von Bewerbern aus dem Stimmzettel steht.

Ter Wähler betritt mit seinem Stimmzettel versehen
den Wahlraum und nimmt zunächst den dort bereitgestellten
Wahlumschlag in Empfang . Tie Umschläge sind für
abstimmende Landwirte aus braunem, für abstimmende
landw . Arbeiter aus blauem Papier hergestellt.

Nach Empfang des Umschlags tritt der Wähler an den
im Wahlraum aufgestellten abgesonderten Tisch bzw . in
den neben dem Wahlraum bereitgestellten Nebenraum und
steckt dort seinen Stimmzettel in den Umschlag. Der
Umschlag darf nicht verschlossen werden.

Hierauf begibt sich der Wähler an den Wahltisch, an
dem der Wahlausschuß Platz genommen hat und auf dem
die Wahlurne steht, nennt seinen Namen und legt , sobald
dieser in der Wählerliste festgestellt ist, den Umschlag selbst
in die Wahlurne.

Wie man in Wien lebt.
iii.

Vergleicht mau die Verhältnisse des Proletariats mit
denen des Mittelstands , so muß man sagen , daß es dem
Mittelstand in mehr als einer Beziehung schlechter geht . Er
hat aber zum Teil zwei Vortelle für sich . Erstens seine
familiären Beziehungen aus der alten Zeit . Tie Fa¬
milienbande des Mittelstands -ermöglichen doch bis zu
einem gewissen Grad eine Hilfe durch vom Schicksal eher
begünstigte Verwandten ; aus Rücksichten des Familien-
, westiges wird den Verelendeten manchmal das Schlimm-
te erspart . Der andere „Vorteil " des Mittelstands ist,
,aß er sich am allgemeinen Ausverkauf beteiligen kann.

Die Wohnungseinrichtung macht den Mittelständler ge¬
genüber dem Arbeiter heute zum „Kapitalisten "

. Fin¬
det sich z . B . eiin noch so kleiner Perserteppich in der
Wohnung des Bürgers , so kann er, ihn verkaufend, minde¬
stens einige Monate davon leben . Alte Bilder , Pelze
werden aus der Kammer hervorgehoben und werden zu
jSchätzen. Trotz dieses Unterschieds muß man sagen : sie
!leben heute beide, der Arbeiter wie der Mittelständler in
einer menschenunwürdigen Weise ; sie sterben beide merk¬
lich dahin und wenn sie sich in einem Punkte wesentlich
unterscheiden, so -ist es nur der, daß sie sich über ihre
Lage — verschiedene Gedanken machen, verschieden die
Ursachen beurteilen , verschiedene politische Konsequenzen
ziehen.

Tie „oberen Zehntausmd " sind natürlich nicht die hö¬
heren Geburtsaristokraten Oesterreichs . Tie Oberschichte,

deren Benehmen empörend wirkt , sind die „ neuen Rei¬
ch e n "

. Wohl nirgends in der Welt macht sich heute das
Schieber - und Schleichhändlerwesen so breit wie in Wien.
Hyänen , die ein Volk in noch immerhin lebendigem Zu¬
stand auffressen . Einheimische wetteifern mit Fremden.
Die Sieger überfluten das Land und kaufen spottbillig
alles auf . Die Betten , die Schränke , die Hemden , die
Teppiche , die Goldplomben , die Arzneieft und was sie
nur reizen mag . Was andererseits hereingebracht wird,
bietet einer Kette von Zwischenhändlern Gelegenheit , ihre
Wuchertalente tummeln zu lassen . Die großen Schieber
— sie machen es schmerzlos am Telephon — sieht die
Bevölkerung natürlich nicht beim Werk ; umso größer
ist die Wut gegen die kleinen Zutreiber und Vermitt¬
ler , deren Kontingent sich zum guten Teil ans Galiziern
und Ungarn rekrutiert . Auch der Mädchenhandel , dem
während des Kriegs angesichts der Verkehrshemmüngen,
auch zufolge der vorübergehend unnatürlich gesteigerten
und viel weibliche Arbeitskraft absorbierenden Industrie
die Lebensader abgefchnürt war , blüht wieder.

Welcher Luxus und welche Verschwendung in den Krei
fen der „ neuen Reichen " herrscht, erfährt man am be¬
sten, wenn man sie die Preise der erlesensten Speisen
und Getränke in den teuren Restaurants und die der
Luxuswaren in den Geschäften, ohne daß sie mit der
Wimper zucken würden , bezahlen sieht . Alle Vergnügungs¬
lokale Haben ihr Publikum und kommen ans ihre Rech¬
nung und in der Sylvesternacht wurde z . P . für eine
Loge in den Vergnügungslokalen der inneren Stadt 10000
Kr . (das ist das dreißigfache Monatseinkommen einer
Stenotpyistin ), für eine Flasche Sekt 900 Kr. bezahlt.
Auch die Theater werden in der Hauptsache nur von
diesen Emporkömmlingen , den Nutznießern des allgemei¬
nen Elends , besucht, deren geistiges Niveau von einem er¬
schreckenden T -'- istand ist.

Neues vom Tage.
Verzögerung der Abreise Mayers.

Paris , 22 . Jan . Die deutsche Regierung ersuchte
durch Vermittlung der schweizerischen Regierung die fran¬
zösische Regierung , die Ernennung des bisherigen Abgeord¬
neten Mayer -Kaufbeuren zum Geschäftsträger in Poris
zu genehmigen . Die Genehmigung wurde erteilt.

Tr . Mayer hätte am Mittwoch morgen in Paris ein-
tresfen sollen , infolge verspäteter Verständigung mit der
französischen Regierung wurde die Genehmigung der fran¬
zösischen Regierung aber erst abends erteilt . Mayer mußte
daher die Abreise von Berlin verschieben; seine Sekre¬
täre sind an: Mittwoch morgen in Paris eingetroffen.

Holländische SlnleW an Deutschland?
Amsterdam, 22 . Jan . „Telegraaf" erfährt , die hol¬

ländische Regierung werde eine Anleihe an Deutschland in
Höhe von 200 Millionen Gulden in der Kammer bean¬
tragen , wogegen Deutschland für 4 Jahre die Lieferung
von mindestens einer Million Tonnen Steinkohlen jähr¬
lich zu gewährleisten habe.

Schiffsauslieferung.
' Kiel , 22 . Jan . Die feindliche Marinekommissi

'on zur
Aussuchung der auszuliefernden Schiffe und Docks wird
morgen hier erwartet . 42 Zerstörer und 50 Torpedoboote
sollen übergeben werden . Das ist fast alles , was Deutsch¬
land noch an neueren SLitien besitzt . .

Der Parteitag des Zentrums.
Berlin , 22 . Jan . In der Mittwochstagung berich¬

tete zunächst Abg . Braun über die Parteiorganisa¬
tion. Besonderen Nachdruck legte er auf die Feststellung,
daß das Zentrum als christliche Volkspartei zwar einen
religiösen Hintergrund habe, in erster Linie aber Anspruch
erhebe, eine politische Partei zu sein . Die Fertigstellung
eines Parteiprogramms werde Aufgabe des näch¬
sten Parteitags sein . Ueber diesen Mangel beschwerte sich
in der anschließenden Aussprache ein Arbeitervertreter.
Es würde bei den Wählern eine Enttäuschung hervorge¬
rufen , wenn man nach diesem Parteitag wieder ohne Pro¬
gramm vor sie hintreten müsse. Ein anderer Redner for¬
derte eine aktivere Aufklärungsarbeit gegen deutsch-natio¬
nale Verhetzung . Ein evangelisches Mitglied der Partei' hielt es für erforderlich, daß das Zentrum seinen inter¬
konfessionellen Charakter schärfer ausdrücke als bisher.
Prof . Mansbach regte an , im Interesse der allgemei¬
nen Kultur - und Schulpolitik dafür zu sorgen , daß fertig«
Führer in die Parlamente kommen . Mit Nachdruck nahm
Dr . Braun dagegen Stellung , daß die Partäsekretariatr
die Vorstufe zum parlamentarischen Mandat bilden.



Die Beschwerde der Zeitungsverleger.
Berlin , 22 . Jan . Eine Abordnung des Vereins deut¬

scher Zeitungsverleger erhob gestern im Reichskanzleramt
Beschwerde gegen die Verbote der Zeitungen und die
gegenwärtig dabei beobachtete Handhabung . Die Ver¬
leger verlangten , daß eine Zeitung , wofern dies überhaupt
für nötig erachtet werden ft ft ?, nur auf bestimmte Zeit
und unter Angabe der Grund , am Erscheinen verhindert
werden dürfe . Der Reichskanzler und der Reichswehr-
inimster erwiderten, die Regierung könne bei dem Ernst
der Lage auf das Zeitungsverbot nicht verzichten. Da¬
gegen fei sie bereit, dem Verbot jeweils eine Begründung
deizusügen. Ob das Verbot befristet werden könne , müsse
Noch erwogen werden . Es soll aber eine Verordnung aus-
gearbeitet werden » daß ein Ausschuß ' der Nationalver-
^ nnmluna als BeschwecheinAanL eingesetzt ioerde.

König Albert in Paris.
Paris , 22 . Jan . Ter belgische König ist hier ein¬

getroffen . Er besuchte gestern den Präsidenten Poinacre
und hatte eine lange Unterredung mit ihm.

Der Krieg im Osten.
Warschau, 22 . Jan . Marschall Fach wird in 14

Tagen hier erwartet . Tie allgemeine Entmutigung we¬
gen der drohenden Bolschewistengefahr wird sich auf diese
Nachricht in Polen bessern . Man glaubt, daß, der Ober¬
befehl dem polnischen General Pilsudski belassen werde.

Charbin , 22. Jan . Ter französische - Geschäftsträger,
der japanische Botschafter und - der Kommissar der engli¬
sch « Regierung bei der Regierung Koltschaks haben Chita
verlassen und sind in Charbin eingetroffen.

Jellicoe heimberufsn.
Nio Epe Janeiro . 22 . Jan . Der englische Lordad,ru¬

ral Jellicoe, der sich auf einer Reise in die briti¬
schen Kolonien befindet, um für die Pläne der Erstellung
einsc neuen gemeinsamen Seemacht zu wirken , hat in
Rio plötzlich den Befehl der britischen Regierung er¬
halten , nach London zu kommen.

Ho ober Präsid entschaftskanbid at.
Reuhsrk , 22 . Jan . Tie „ World ", das ergebenste Blatt

Wilsons , tritt für die Kandidatur des Lebensmittelkontrvb»
leurs Hoover ein.

Bolschewismus in Mexiko?
Washington , 22 . Jan . Nachrichten aus Mexiko besa¬

gen, der frühere Gouverneur von Ducatan , Alfaremo,
sei - auf Befehl des Präsidenten Carranza verhaftet worden
unter der Beschuldigung, daß er in Jucatan eine Sovjet-
regterung habe einsetzen wollen.

Berlin,
'
22 . Jan . Aus Wien wird dem „Berliner

Lokalanzeiger" mitgeteilt , daß die österreichische Regie¬
rung die in Karlstein internierten ungarischen Kommuni¬
sten, mit Ausnahme von 12, darunter Bela Kuhn, freige-
lasien hat.

Berlin , 22 . Jan . Der „Vorwärts " fordert die Meyr-
heitssozialisten im rheinischen Industriegebiet auf, gegen
die Umtriebe der Unabhängigen und Kommunisten für
den Generalstreik sich nicht mehr ans die Abwehr zu
beschränken , sondern zum Angriff überzugehen, sonst könnte
das ganze Wirtschaftsleben in Gefahr kommen.

Hamburg » 22 . Jan . Bei den Hamburger Großwerf¬
ten und anderen Industrien sind wegen Kohlenmangels
bedeutende Entlassungen von Arbeitern gemeldet worden.

Unsere Zeitung bestellenl
M rerelrürdtt W

Auf Recht und Freiheit, Kraft und Treue
Ist heut dein Stuhl erhöht aufs neue.
Drum Barbarossas Adler kreist.
Daß du, vom Fels zum Meere waltend.
Des Geistes Banner hoch entfaltend.
Der Hüter unseres Friedens sei' t.

Geibel (««^Deutschland ).

Vü8 ktzdeillML M kkltMdW,
Roman von H . Hil^

(52 . Fortsetzung ). (Nachdruck verboten ) .

Mit zwei raschen Schritten trat sie ganz an ihn heran
«nd ergriff seine Rechte. Sticht kalt und höhnisch mehr war
der Ausdruck chres Gesichts und ihrer Augen — eine qualvolle
Angst lag darin.

.Alphonsel - flüsterte sie mit bebender Stimme. . Sage
mir's doch , daß ich mich trotz allein geirrt habe — sage mir 's.
daß du mich noch liebst ! Sich, ich sterbe ja daran, wenn
du mich verrätst.-

Er antwortete nicht, aber er entzog ihr auch feine Hand
nicht, als sie mit leidenschaftlich bewegter Stimme fortsuhr:

. Dieser Deutsche — dieser Mann mit dem Namen , den
ichnicht aussprechen kann, ist es , der dich gegen mich hetzt!
O, er ist nicht gut — ich Haffe ihn geradezu' Er ist unter-
würfig und schmeichlerisch , wenn er einem mS Gesicht sehen
muß, und hinter dem Rücken tut er einem jeden mögliche»
Schaden . Älphonse , traue ihm nicht !" ,

Fest, aber doch sanft, schob er sie von sich. !
. Wenn es Weickner ist , den du meinst , so ist dein«

Abneigung unbegründet. Er hetzt mich nicht gegen dich, und
er redet nichts Schlechtes über dich hinter deinem Rückens
Im übrigen kannst du dich auf meine Menschenkenntnis ver-'
lassen, Marion ! Ich traue nur dem , was ich mit eigene«
Augen geprüft habe ."

Ans Stadt und Land.
LS. Januar 1VL0.

* - DK AaSlaudt - lutsch « « die durch den Krüg and
insbesordere durch den Ausgang desselben ihre Existenz,
ja vielfach ihren ganzen Besitz verloren hoben, find dadurch
in große Not geraten. Es gilt den Ausländsdeutschen nun
die Treue zu halten und ste nach Kräften zu urmrstützen,
damit ste über die größte Not hinweg komme» . Zu dksem
Zweck sind Sammelstellen errichtet worden, die gerne bereit
sind, Gaben in Empfang zu nehmen. (Siehe Inserat).

- Einigung in der Metallindustrie. Zwischen
dem Verband Deutscher Metallindustrieller einserseits und
dem Deutschen Metallarbeiterverband , dem Christk. Me¬
tallarbeiterverband und dem Hirsch-Tunkerscheu Gewerk¬
verein andererseits ist eine Vereinbarung zustande gekom¬
men, derzufolge Teuerungszulagen , abgestuft nach Alter
und, Geschlecht gewährt werden.

— Einwohnerwehren sollen nach einer Pa¬
riser Meldung vorläufig über den 1 . April hinaus weiter
bestehen dürfen.

— Der Truppenilvungsptatz Heuberg Die badi¬
schen Zentrumsabgeordneten Diez und Er sing haben
eine Anfrage in der Nationalversammlung eingebracht
über die Unterstellung des auf badischem Gebiet gelege¬
nen Truppenübungsplatzes Heuberg unter das Landes¬
finanzamt Stuttgart . Die Abgeordneten fragen , ob die
Reichsregierung gewillt sei, den Platz als zu Baden ge¬
hörig dein Finanzamt Karlsruhe zu unterstellen.

— Postpakete ins Säargebiet sind vorläufig nur
bis zum Gewicht von 5 Kg . , zulässig. Den Paketen sind
Auslands begleitkarten beizugeben.

- Preiserhöhung des Kaffee-Ersatzes In Ber¬
lin fand eine Versammlung der vier Verbände der Kasfee-
Ersatz -Jndustrie statt . Es wurde als unmöglich bezeichnet,
btt der bestehenden Zwangswirtschaft vom Inland die
nötigen Rohstoffe zu beziehen , die Industrie sei daher ge¬
zwungen, sie im Ausland zu kaufen, was eine ent' re¬
chende Preissteigerung zur Folge haben werde . Die von
der Regierung festgesetzten niedrigen Preise nützen den
Verbraucher nichts, weil er nichts dafür erhalte . Die Ver¬
braucher selbst sehen es immer mehr ein, daß sie bei der
bisher befolgten einseitigen Verbraucherpvlitik nicht gut
gefahren seien.

— Preissturz des holländischen Tabaks . In Hol¬
land haben die Tabakpreise einen Tiefstand erreicht, der
noch vor einigen Monaten für unmöglich gehalten wor¬
den wäre . In Deutschland wird die Einfuhr gesperrt,
um vorher die von der Zwangswirtschaft zu hohen Prei¬
sen gekauften Vorräte abzustoßen. Dadurch wird aber
nach Meinung der Holländer die Gelegenheit verpaßt , jetzt
preiswert Tabak einzukaufen.
? — Erhöhung der Gütertarife . Die württ . Staats¬
eisenbahnen -haben im laufenden Geschäftsjahr einen Fehl-

!betrag von etwa 180 Millionen Mark . Auf 1 . März
sollen daher die jetzigen Bahnsrachtsätze verdoppelt wer¬
den .

'
— Der notwendige Lebensbedarf Vom WüE

Statistischen Landesamt wird eine Ausstellung der Ko¬
sten des notwendigsten Lebensbedarfs in einer Anzahl
württembergischer Gemeinden gemacht , auf Grund deren
die Verhandlungen über Lohnwesen und Teuerung sachlich!
geführt werden können. _

.
' Nagold, 22. Jan. (Ter Milchpreis) . Nach Arhör

ung dls Leiters der hiesigenMilchverlkllrrnMelle, H rrn
Schund, wurde vorn Geueirderat biscklossm den Verbrau¬
cher wilchpreis in der Stadt vom 23 . Jan. ab auf 90 ^
pro Ltr . herunterzusetzm. Die Stadt erhält von auswärts

Sicherlich hatte sie etwas anderes erwartet als diese
kühle ruhige Antwort. In ihren Augen blitzte es auf; nach
kurzem Zaudern aber wandte sie sich zum Gehen.

» Ich sehe, daß du heute nicht in der rechten Stimmung
bist, mit mir zu plaudern," sagte sie. „Vielleicht finde ich
dich ein andermal geneigter, mich anzuhören. "

Sie ging zur Tür . In dem Augenblick aber, als ste di«
Hand auf den Drücker legte, wurde «»geklopft, und Weickner
trat über die Schwelle . ^

Er verneigte sich ehrerbietig vor ihr und trat ein wenig
zur Seite, um -hr den Weg freizugeben. Und ohne seinen
Gruß zu erwidern, ging sie hinaus.

Es war nicht gerade eine freundschaftliche Gesinnung,
die sich in dem Blick offenbarte , mit dem der Forstaufseher
ihr nachsah. Als er jedoch die Tür geschlossen hatte und
sich gegen den Baron wandte, trug sein Gesicht den gewöhn»
sichen gutmütig jovialen Ansdruck.

„Ich bin gekommen, um Ihnen etwas zu zeigen, - sagte
er und entnahm der Brusttasche seines Jacketts ein Porte¬
feuille. „Bitte sehr!"

De Guerin ergriff den Kassenschein , den ihm der andere
reichte, und trat damit ans Fenster . Lange und sorgfältig
prüfte er ihn ; dann entnahm er seinem eigenen Portefeuille
einen Hundertmarkschein , um ihn mit dem, den er von
Weickner erhalten, zu vergleichen

»Ich märe nicht imstande , diesen Schein von einem echten
zu unterscheiden," sagte er dann. „Die Nachahmung ist aus-
gezeichnet . Und Sie sind imstande, eine beliebig große Au»
zahl dieser Dinger herzusteüen ?"

„Jawohl ! — Soviel wir nur immer brauchen." ^
„So wären wir denn endlich am Ziele ! Es gilt jetzi

> nur noch , die geeigneten Leute für den Vertrieb zu. finden,
j Aber ich denke. Sie haben da vorgearbeitet , nicht wahr ?" —
- Weickner lächelte etwas verlegen.

„Ich bin dazu allerdings noch nicht gekommen," sagte er.
„Die Arbeiten an den Apparaten haben meine ganz« Zeit i»
Anspruch genommen. Aber großer Vorarbeiten bedarf es da
ja gar nicht. Ich habe meine Mittelsmänner , die mir Abnehmer
für die Scheine verschaffen werden . Und nicht einmal dies,
Mittelsmänner wissen , mit wem sie es eigentlich zu tun
haben . "

. Das ist gut ! Verkehren Sie nur nicht persönlich mit
den Leuten . Ihre ungewöhnliche Grosze könnte de leicht »

täglich 900 Ltr . zu 93 'ft ^ einschl . der Anfuhr - und son¬
stigen Kosten und von hier 200 Ltr . täglich zu 78 so-
daß der Durchschnittspreis 90 '

/ « ^ beträgt . Dazu kom¬
men noch die Kosten für die Verteilung ?stille und die Ab¬
fuhr von der Bahn . Der entstehende Abmangel wird auf
die Stadtkaffe übernommen.

" Vom Horber Oberamt , 20. Jan. (Zur Frage der
Arflösunp ) . Im Oberamt Hoib wird in letzter Zeit eine
eifrige Agitation gegen die Aufteilung des Bezirks und
gegen den Anschluß an Freudenstadt getrieben «nd dabet
alles mögliche ins Feld grfühit. Die Aufregung scheint
unrötig zu sein , denn soweit ist die Sache noch nicht ge-
di - hen , daß efte Versckmclzurg der Obcrämter bevorstünde.
Es handelt sich zurächst nur um die Bezirkselnteiluvg für
die Jugendämter des Landes, welche das Jugendamtgesetz
vorsieht . Mit dieser Einteilung wird freilich ein Vorgang
bezw. eine Grundlage zur Neuregelung der Bezirke gcschaf.
en, der Beachtung verdient.

H«rr«kbtkg, 20. Jan . (Die Sturmschäden im Herren-
Lerger Forstbezirk .) Die run abgeschlossenen schätzungs-
weisen Aufnahmen des von den Stürmen der letzten Woche
in den Waldungen des Heronberger ForstbezirkS gnvorfe
ncn Holzes haben folgende Mengen ergeben : Staa '. swald
5150 Fstm . , Gcmeindkwaldungen : Affstätt 90, Güllstein
310 , Hrrcuberg 840 , Hildrizl ausen 1730 , Kuppingen 2250,
Wönchberg 310, Nusringes 120 Fstm. Zusammen 10800
Festmcter , wovon 500 Festmeler Laubholz 10 300 Fstm.
Nadelholz , größtenteils Fichten im haubaren Alter von 70
bis 100 Jahren.

Nesevkürs , 22 . Jan . ( Milchkrieg .) Heute vormittag
traf eine Abteilung der Sicherheitswehr — 150 Mann
stark — in feldmarschmäßiger Ausrüstung mit Maschinen¬
gewehr hier ein , und setzte den Marsch nach Obernhausen
fort, wo die MilchpreiLfrage roch keine Lösung im Sinne
der Vorschristcn des Ernähurgkmivisteriums fand.

* AlpirSboch, 21 . Jan . (Vom Kloster) . Wie das
StadisLuIiheißenomt schreibt wird das Klostcrgrbäude nicht
abgebrochen. Anläßlich der Durchführung der Staatsstraße
Nr. 88 wird nur das sogerarnte Torhäusche« entfent,
das schon längst durch den Bahnba« von dem eigentlichen
Kloster getrennt ist ; es hat keine» künstler scheu Wert, in-
tciiffant allein ist die östliche Giebelseite , die anläßlich des
Brhrbaus neu erstellt wurde und deshalb keinen Anspruch
aus historischen Wert machen kann.

F Tvuwßen OA . Rotiwcil , 22 . Jan . (Der Sturm¬
schaden) . In den hsifigen Staats - «. Gemeindewaldunge»
wurden über 7600 Fstm . Holz vom Sturm gebrochen und
obgiworfcs. An mehreren Stellen liegen die Baumstämme
Hauser weise lreuz und quer übereinander.

TroMgev, 22 . Jan. (Sturmschaden ) . Auch hier
hat der Siurm eiwa 1660 Fstm . Holz umgelegt , so daß
260 Fstm . Holz mehr angcfollen sind, als wie bei der
Durchforstung vorgenommen wurde.

MnrrhardL , 2 . Jan . (Widerspruch der
Waldbe sitzer .) Eine Versammlung von 250 Bauern
und Waldbesitzern, in der Redakteur Körne r -Stuttgart.
Bericht erstattete, legte gegen die Verordnung der Lan-
desbrennstofsstelle über , die Hol'zaufbringung scharfen Wi¬
derspruch ein . Abgesehen von den zu niedrigen Höchstprei¬
sen waren die Bauern empört , daß die Regierung den
freien Bauern mit Gefängnis bedrohe. Es wurde er¬
klärt, bei solchen Ausnahmegesetzen können die bäuer¬
lichen Waldbesitzer kein Holz liefern.

Murrhardt, 22 . Jan . (Kein Vieh markt -) Die
Fleischversorgungsstelle hat das Gesuch um Abcchltung
eines Viehmarkts im Februar nicht genehmigt.

Hall , 22 . Jan . (Besitzw ech s el . ) Das bekannte '

Gasthaus zur „Eisenbahn" ist! mit dem gesamten Inventar
an die landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossen-

. . .
etwa eine Verhaftung irgend eines ^Menschen, ver «nfSk»

Banknoten ausgibt, erfolgen sollte, zum Verräter werden ." .
Der Forstaufseher nickte . '
„Ich werde so zu Werke gehen , daß wir vor eine«

Entdeckung sicher sind ! - sagte er.
Eine kurze Weile schwiegen ste beide. Mehrmals öffnet»!

Weickner die Lippen , wie wenn er etwas sagm wollte, urchj
sein Gesicht spiegelte eine merkwürdige Verlegenheit . Plötzlich/
warf er den Kopf in den Nacken und sagte nach einem
Räuspern:

„Ich habe da eine — sehr unangenehme Entdeckung go« >
macht. Der angebliche Sohn des Burkha.dt, den ich mit hiev¬
hergebracht habe, ist ein — Mäkkcheit ."

Ueberrascht blickte de Gusrin auf.
„Ein Mädchen ? — Ah — Sie scherzen ! DaS ist doch wohl

unmöglich."
Aber Weickner schüttelte resigniert den Kopf.
„Es ist leider nicht nur möglich, es ist auch tatsächlich

der Fall ! Natürlich ist mir die Geschichte fatal, ab«
es ist einmal nichts mehr daran zu ändern."

Die Augenbraue» de GuörinS zogen stch zoyitz zo»
sammen.

„Sehr schön — es ist nichts mehr daran zu ändern!"
meinte er spottend . „Ich habe Sie für vorsichtiger gehalten
lieber Freund ! Was wollen Sie denn nun mit dem Mädchen
ansangen ?"

Der Forstausseher zuckte die Achseln.
„Mein Gott — ste wird eben noch einige Zeit hier « ch

dem Schlosse zubringen, und wenn wir mit unserer Arbeit
in Deutschland fertig find, schicken wir sie einfach nach Berti»
zurück," erwiderte er gleichgültig. „Schlimm ist die Ge¬
schichte ja nicht . Ob sie nun ein Mädchen ist oder ei»
Junge — die Hauptsache ist doch, daß sie stch uns gefügig
gezeigt hat, und daß sie «ns keinen Schaden tun wird ." '

De Guöftn wollte antworten, aber er kam nicht mehr/
dazn. Denn wieder steckte der grauhaarige alt« Diener dä » i
Kopf zur Tür herein , und mit seiner leisen , diskret gedämpfte»
Stimme meldete er:

„Fräulein von Letzt»« bittet de« Herrn Baron NMet« '
Unterredung!" s

Fortsetzung folgt.



schait Siilzdors , Hall uns Kupfer übergegangen . Dev
Kmlspreis beträgt 210000 Mk . Der Wirtschastsbetrieb
soll weitergesührt werden.

Netttlingen , 22 . Jan . (Anschlag .) Im Erdgeschoß
der Lederfabrik Ernst Ammer neben dem Privatkonto,:
platzte eine Bombe, die im gegenüberliegenden Haus die
Wand durchschlug , wobei zwei Kinder verletzt wurden . Im
letzten Jahr hatten der Geschäftsinhaber und eine Reihe
anderer Geschäftsleute Trohöricse erhalten.

Belsen OA . Rottenburg , 22 . Jan . (Auf der Grein-
ze zwischen Sinn und Unsinn .) Der Müller in
Mössingen hatte für die llköpsige Familie des Landwirts
Buck hier Frucht zum Mahlen erhalten , den Mahlschein
aber verlegt . Die Mühlenkontrolle beschlagnahmte nun
die Frucht und trotz der Aeugenschaft des Ortsvorstehers,
wie des Kommunalverüands , daß Buck ordnungsgemäß,
einen Mahlschein besitzt, hat die Landesgetreidestelte die
beschlagnahmte Frucht volle vier Wochen nicht freige¬
geben . Buck erhält für seine Familie Brotkarten.

Göppingen , 22 . Jan . (Schadenfeuer . ) In der
C Gentnerschen Fabrik ist der Fettsaal und die Schreinerei
abgebrannt.

Ulm , 22 . Jan . (Bezirksratswahl .) Hie Stadt,
chie Zand ! war die Losung bei den letzten Bezirksrats-
w . ch. en . Tie Amtsversammluug - hatte den Oberbürgermei¬
ster Ichwammoerger und den Rechtsanwalt Schefold in den
Bezirksrat berufen, es waren noch vier Vertreter der
Bezirksorte zu wählen . Dabei standen sich der Wahl-
Vorschlag des landw . Bezirksvereins und derjenige der
Mehrheitsparteien , welch letzterer auch den Namen des
Oberbürgermeisters a . D . v . Wagner enthielt, gegenüber.
Der Vorschlag des Bezirksvereins trug den Sieg davon.
Gewählt wurden Oekonomierat und Gemeinderat Otto
Bränninger -Bösingen , Bauer Michael Buhler - Hagen,
Etadtschultheiß Bohner -Langenau und Ostermüller David
Mack-Langeuau . Unter den Stellvertretern wurde Land¬
richter D-r . Kirchgeorg-Ulm (Bürgerp .) gewählt . _

Balingen , 22 . Jan . (W aldv erkauf . ) In Im¬
hausen wurden 29 Ar Nadelholzwald , aus dem etwa
110 Festmeter -stehen , um 38000 Mk . an die Möbel¬
fabrik Herre verkauft.

Zchramberg, 22 . Jan . (Unehrl ichkei l . ) Der
7b Jahre alte Benedikt Zehnder von hier verlor sein
Sparkassenbuch mit seinem sauer ersparten Notgeld von
Kib - » Mark . Ein unbekanntes Frauenzimmer fand das

»Buch und hob auf der Gewerbebank auf dasselbe 900 Mk.
ab , indem sie sich als Nichte Zehnders ausgab . Sie
bescheinigte mit falschem Namen.

Schwenningen. 22 . Jan . (Loh n bewegun g ) Die
Abbeiter der Uhrenindustrie verlangen Teuerungszuschläge
bon 70 Pfg . und 1 Mark für die Stunde . Die Unter - '

Nehmer sind zu Zuschlägen von 20, 25 und 40 Pfg . be-
iM Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

MühlheimOA. Tuttlingen, 22 . Jan . (Bran d .) Ge¬
stern früh brannte das Stallgebüude und die Scheuer der
mittleren Mühle von Bomfaz Weibinger nieder.

Ravensburg, 22. Jan . (Umgesto ßener Be¬
schluß . ) Am 9 . Dezember v . I . hatte der Gemeinderat
unter dem Zwang einer erregten Menge beschlossen,
st Arbeiter in den engeren Lebensmittelausschuß auszu-
Aehmen . Diesen Beschluß hat uun der Gemeinderat am 8.
Hammr als rechtsungültig wieder ausgehoben.

'
.

'Karlsruhe , 22 . Jan . Eine Versammlung von Hotel¬
besitzern, Gastwirten , Inhabern von Kuranstalten , Kaffee¬
häusernund Konditoreien aus ganz Baden beschloßt vom
1b . Februar ab die Küchenbetriebe zu schließen und dem
Personal am 1 . Februar zu kündigen . Ausnahmen in
Kuranstalten sollen nur für Schwerkranke zugelassen wer¬
den. Gegen die Unterwerfung des Gastwirtegewerbes un¬
terdie Wucher- und Schleichhandelsverordnung wurde wie¬
derholt Widerspruch erhoben.

Karlsruhe , 22 . Jan . Wegen der Ausschreitungen der
Baltikum truppen auf dem Heuberg sind die nötigen
Schritte unternommen worden . Durch das Reichswehrre¬
giment 23 in Freiburg wurde die Ordnung in dem Durch¬
gangslager wieder hergestellt. Die Schuldigen werden
ßur Rechenschaft gezogen.

Durlach , 22 . Jan . Zu den umfangreichen Unterschla¬
gungen bei der hiesigen Trainabteilung weiß die „ Soz.
Rep.

" zu berichten, daß die Verfehlungen bis auf das
Jahr 1915 znrückgei -en . Bei Mannschaststransporten ms
Feld sollen die in die Angelegenheit verwickelten Per¬
sonen Löhnung und Verpflegung -. gelder auch für die ins
Feld gesandten Mannschaften verlangt haben. Wacht¬
meister und Zahlmeister arbeiteten zusammen ; sie sol¬
len auch einen umfangreichen Kirschwasser - und Schwei-
nehaudel betrieben und sich ganz außerordentlich berei¬
chert haben.

Breiten , 22 . Jan . Wie die „ Bretteuer Zeitung" be¬
richtet, wurde hier eine Schafherde von 270 Stück be¬
schlagnahmt, die in das besetzte Gebiet verschoben werden
sollten. Ter Schäfer wurde verhaftet und die stattliche
Herde der Stadtverwaltung übergeben.

Answ -rnverung . In O '^ enzaal (Holland ) sind
675 deutsche Auswanderer eing -ffen, die Über Rotterdam
stach Brasilien almeisen io um.

Tcdesft - afe für Lishstahl. Nach der „Times " wird
ln Polen ein Gesetz vorbereitet , das die Todesstrafe für
Regierungsbeamte eiuführt , die sich an Staatseigentum
vergehen oder sich bestechen lassen.

7v Millionen Dollar für Oesterreich . In der
österreichischen Nationalversammlung wurde mitgeteitt , dem
amerikanischen Kongreß sei eine Regierungsvorlqge LUük-

gangen , wonach Oesterreich eine Anleihe von 7S Mil¬
lionen Dollar — das wären nach heutigem Geldtvert
etwa 13 Milliarden Kronen — gewährt werden solle.

Dagegen wird aus Neuyork gemeldet, daß in Amerika
die Gelbverleihung zu einer internationalen Anleihe für
Europa mit Ausnahme des Bankiers Banderlip allgemein
abgelehnt werde. Solange die europäischen Länder mehr
Geld ausgeben, als sie Einnahmen haben, und den Ab¬
mangel durch Papiergeldfabrikation decken , statt zu spa¬
ren und zu arbeiten , sei in Amerika kein Geld zu haben.

Eine plattdeutsche Lutherbibel aus dem Iah«
1333 . Eine kostbare Entdeckung ist kürzlich durch Zu¬
fall in dem Flügelschen Haus an der Rosenstraße in Bo-
!chum, das noch viele Raritäten aus der Zeit seines ein¬
stigen Bewohners , des „Jobsiade "-Tichters Kor tum,
enthält , gemacht worden . Wie in der Zeitschrift „Nieder¬
sachsen" mitgeteilt wird , fiel beim Wegrücken eines ur¬
alten Schranks ein staubbedecktes Buch heraus , das sich
als ein neues Testament aus dem Jahr 1533 erwies , und
zwar als ein solches in niederdeutscher Sprache . Nun
sind die ältesten Bibeldrucke überhaupt große Seltenhei¬
ten , die meist nur noch in Museen und Bibliotheken be¬
wahrt werden . Besonders selten aber sind die frühesten
plattdeutschen Bibeln . Das Buch, in klarer Schwabacher
Schrift auf Bütten gedruckt, mit Initialen und Bild¬
werk geschmückt, Hat als Titelblatt einen prächtigen Holz¬
schnitt, der leider etwas beschnitten ist. Der Titel lautet:
„Tat Nye Testament Martin Luthers . Mit Nye Suma-
rien edder körten verstände vy ein yder Capittel durch!
Johannem Bugenhagen , Pomer .

" Es handelt sich also
um einen Truck der von Luthers Freund Bugenhagen
besorgten plattdeutschen Übersetzung des Lutherischen Neu¬
en Testaments.

Gewschmuggcl . Im Schnellzuge Frankfurt a . M.
—Metz erregten einige Reisende durch ihre vielen schweren;
Koffer Aufsehen. Auf Bahnhof Kreuznach untersuchte di«
französische Wache sie und beschlagnahmte etwa 4 Zentner
deutsches Gold- und Silbergeld . Die sofort benachrich¬
tigten Polizeibeamten in Türkismühle entdeckten dann
weitere 5 Zentner Gold - und Silbergeld ,zum Teil einge-
schmolzen . 7 polnische Staatsangehörige mit Fahrkar¬
ten nach Neunkirchen wurden verhaftet-

Der Preis - er bayerischen Eisenbahnen . Die
, bayerische Regierung hat für die Ueüergabe der Eisenbah¬

nen an das Reich die Uebernahme der ganzen bayeri¬
schen Staatsschuld (3320 Milk . Mark ) auf das Reich,
und Anteil am Reinertrag der Reichseisenbahnen verlangt . -

RejchslrrfLpreis . Das Reichsamt für Luft- und
Krastsahrwesen hat 50000 Mark für Preise zur Erhö¬
hung der Sicherheit der Luftfahrt zur Verfügung gestellt.

Neuer Gastwirtsstrsii . Da die Wucher- und
SchleichhandelsVerordmmg bisher noch nicht aufgehoben
worden ist und die Gastwirte auch die zugesagte bessere
Belieferung mit bewirtschafteten Lebensmitteln nicht er¬
halten haben, wollen ' die Berliner Gastwirte am 1 . Fe¬
bruar sämtliche Gastküchenbetriebe schließen und den? Per¬
sonal kündigen.

BerSrscherischer Anschlag ans den Eisenbahn¬
zug. Es ist nunmehr festgestellt , daß das schwere Eisen¬
bahnunglück bei Schneidemühl auf ein Verbrechen
zurückzuführen ist . Es ist sogar wahrscheinlich , daß es
Polen sind , die, glaubten , in dem Güterzug werden
deutsche Soldaten befördert . Die Verbrecher haben die
Lanschen der Eisenbahnschienen gelöst und so den Zug
zur Entgleisung gebracht. Auf die Ermittlung der Ver¬
brecher ist eine Belohnung von 25 000 Mark gesetzt.

Streikende Kraftwagenführer in Wien begingen
gegen Wagenführer , die sich dem Streik nicht anschlossen,
schwere Ausschreitungen . Verschiedene Streikende wurden
verhaftet.

Die Frau iu der Synagoge . Wie die Londoner
„Times " berichtet, hat in einer orthodoxen Synagoge in
Barlen Herfordshire zum ersten Mal eine Frau gepre¬
digt und zwar eine Frau R . Salamon über 1 . Mosis
23 bis 28.

Was unsere Bolksschüljugend werden will. Tie
Stelle für Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung beim
Leipziger Arbeitsamt suchte sich durch Fragebogen , die
von den zu Ostern die Schule verlassenden Schülern und
Schülerinnen in der Schule ausgefüllt und dann ihren El¬
tern zur Einverständniserklärung vorgelegt werden, über
die Berufswahl der Volksschüler zu unterrichten , um -so
eine Uebersicht über den Bedarf an Lehrstellen zu erhalten,
Nach dem Ergebnis der Umfrage wollen von den Schü¬
lern werden : H02 Schlosser, 296 Elektriker, 258 Tisch¬
ler , 228 Bäcker , 228 Kausteute, 199 Mechaniker, 107
Fleischer, 81 Buchdrucker und Schriftsetzer, 69 Dreher , 48
Schreiber , 46 Schuhmacher, 41 Buchhändler , 40 Zeich¬
ner , 36 Buchbinder, 31 Sattler und Tapezier , 30 Maurer,
29 Kürschner, 28 '

Köche, 25 Gärtner , 24 Friseure , 23
Klempner , 22 Schneider , 21 Drogisten , 15 Maler , -15
Schmiede, 14 Zimmerer , 14 Konditoren , 13 Zahntech¬
niker, 12 Stellmacher , 12 Kellner , 11 Gürtler , 10 Mu¬
siker. Für alle übrigen Berufe liegen weniger als 10 oder
nur vereinzelte Meldungen vor . Für die Landwirtschaft
zeigen 167 Schüler Neigung . 135 geben schlechthin an,
Arbeiter zu werden und 399 waren in der Wahl eines Be¬
rufs noch unentschieden. Von den Schülerinnen wol¬
len 664 Stellen im Haushalt annehmen, 292 Kontoristin¬
nen, 214 Schneiderinnen , 177 Verkäuferinnen , 1 ( 0 Kin¬
dergärtnerinnen , 98 landwirtschaftliche Schülerinnen , 60
Putzmacherinnen , 52 gewerbliche Arbeiterinnen , 33 Fri¬
seusen, 19 Blmnenbinderinnen , 19 wissenschaftliche und
Fachlehrerinnen und 17 Weißnäherinnen ' werden. 94 wol¬
len zunächst die Franenbernfsschule besuchen und ver¬
einzelte wollen Musik studieren, Schauspielerin , Uhrma¬
cherin , Photographin , Dentistin , Sozialbeamtin und Zeich¬
nerin werden . Bei 1986 ist

' die Berufswahl noch unbe¬
stimmt

! EisettbahndiebMhle. Die bayerische Staalseisen-
! bahnverwaltunq hat für Veruntreuung von Versandgut,

für das die Eisenbahn haftbar ist , in der Zeit vom 1.
Oktober 1918 bis 1 . November l919 rund 5,5 Millionen
Mark vergütet . Die gesamten Ersatzleistungen der baye-
rischen Staatseisenbahnen für verlorene , verdorbene und
beschädigte Beförderungsgegenstände usw. - sind von rund
600000 Mk. im Jahre 1913 aus rund 5,6 Millionen Mk.
im Jahr 1918 und auf 8,6 Millionen Mk . im Zeit¬
raum 1918 bis einschließlich Oktober 1919 angewachsen.

Ein Liebesbrirfwechsel . An der bayerischen Grenze
sitzt ein rechter Geizhais , der neulich ein reiches Mädchen
freite . Er hatte es weniger auf die Braut als aus ihr
Geld abgesehen . Um nun nobel auftreten zu können,
schlachtete er seinen Hund , kaufte Roßfleisch dazu und
inachte daraus feine Wurstwaren . Der Braut sandte er
von der Delikatesse ein Paket , verschwieg aber, wie der
Inhalt beschaffen war . Er dichtete -dazu folgenden Vers
und sandte ihn als Liebesbrief ab : Hier eine Delikateß —
Geh hin und eß ! — Gibst mir ja Siebenzigtausend —
Ei potz der tausend ! — Ja , das wird schön und fein,
— Es kann nicht anders sein . — — Die Braut er¬
hielt von einem guten Freund einen Wink über die Be¬
schaffenheit der Delikateß und sandte sie mit folgendem
Liebesbrief zurück : Die Delikateß erhältst Du wieder, —
Roß- und Hundewurst ist mir zuwider. — Die Siebenzia-
tausend hätten können sein — Und dünkten Dir wohl
hübsch und fein . — Behüt Dich Gott und merk es bald,
— Diesmal warst Du das größte Kalb.

WTB. PmiS , 20. Ja«. (Halms .) In der mintsteri-
kllen Erklärung , die heute Nachmittag in Kammer und
Senat verlesen wurde, sagt der neue Ministerpräsident
Millcrand bezüglich des Frtcdensvertrags : Die Ausführung-eS Versailler Vertrage - ist für uns G,s- tz und wir
werden sie ohne Gl Waltätigkeit, aber auch ohne Schwäche
mit entschlossener Standhaftigkeit verfolgen. — Die Ver¬
lesung der Regierungserklärung wurde von der Mehrheit
der Kammer mit Beifall begleitet, besonders die Stelle
des Programms , in der betont wird, daß die Durcbfüh-
rung des Versailler Vertrags für die Regierung Gesch
sei.

WTB. Berlin, 23 . Jan. Nach dem Vorwärts findbereits 90600 Devtsch ElsSßeransg, wandert, davon
20 060 ausgcwiesen. » Echo de Paris* fordert auch dk
Ausweisung der übrigen 400000.

WTB. Berlin, 23. Jan. Die . Deutsche Tageszeitung"
berichtet Näheres über die Tätigkeit derenglischen Mari« -
übe,rvachv«ksko « misfionin Wilhelmshaven, die aus60
Offizieren, darunter vier Admiralen , besteht und die u . a.
entgegen internationalem Brauch auch die in Dienst gestell¬
ten deutschen Kreuzer besichtigt habe, deren Auslieferung
die A lliiertev jetzt n och forderten.

*
: WTB . Rotttrdam, 23 . Jan . Laut . Nieuwe Rotier-

dawschen Courant* melden . Ccvtal News * aus Paris,
taß der Oberste Rat sich roch mit der Frage derEntsen-
dsvg einerstarken Trupptnmacht «ach dem Kaukasus
befaßt habe.

WTB Rotterdam , 23 . Jan. Laut „ Nieuwe Rotter¬
da msche Courant* melden Central News, dvß der Oberste
Rat beschllssen habe, eine Truppenmacht von 200000
Mann «achdemKaukasuszur Bekämpfung der Bol¬
schewisten zu entsenden.

WTB. B«rM, 23 . Jan . I « der gestrigen Schluß-
Sitzung des Zentinmsparteitags wurde der Abgeorduär
Trimboru zvm ersten Vorsitzende« der Zentrum -Partei
gewählt.

WTB. Frauksmt a . M ., 23 . Jan . Die .Frankfurt«
Zeitung * bringt eine Meldung aus New Jork, nach
der der amerikanische Kongreß sich in der nächsten Woche
mit einer Reihe von Gesitzes Vorlagen zu befassen hat, die
die B, Handlungdes beschlagnahmte « devtsche « Ver¬
mögens regeln sollen. Nach dem Vorschlag der Regier¬
ung sollen aus dev Wermögensstückcn je nach Art des R-
gentimers fünf Gruppen gebildet werden. Die erstenbtt-
den Gruppen umfassen amerikanische Bürger und geborene
Amerikaner. Diesen sollen die beschlagnahmten Wertezu¬
rückerstattet werden. Aus den zu den anderen drei Gncp-
Pen gehörenden Vermögensstücke sollen die amerikanische«
Schadenersatzansprüchegedickt werden.

WTB. London, 23 . Iw . Der Hilf-komm?ffar der
Dnblinrr Polizciwurde in einer im Mittelpunktvon
Lublin gelegenen Straße gestern Abenderschossen.

WTB. Amsterdam, 23 . Jan. Wie der Nieuwe Con«
rant aus Washington meldet, erklären einflußreiche
amerikanische Senatoren, daß sie alle Hoffnung, daß der
Frieden-Vertragkn dieser Session ratifiziert werde, anfge-
geben haben. Es bestehe keine Aussicht, über diesen Punk
Uebereinstimmung zu erzielen.

WTB. Berlin, 23. Jan. Nach dem . Berl. Lokalanz.*
berichten Prager Blätter, daß in Opschlcfie« die Pest
anSgebroche« ist, die allem Anschein nach aus Ostgalizien
eingeschleppt wurde. Das Präsidium des polnischen Ratio-
valrats in Teschen ist durch Erkranlungen dezimiert.

WTB. Berlin, 23 . Jan. Nach dem »Berl. Lokalanz*
find in der Elbemünduvggroße Sprotte» und Herings-
züge «ingetkosfi«. Allein gestern wurden 100000 Pfrmd
gefangen.

WTB . Sh eag o, 22 . Jan. (Reuter) Jrflnenzaepidemlr.
A m Dienstag ereigneten sich 2514 neue Fälle von Influenza
von denen 26 tödlich verliefen . Sämtliche Spitäler fiw
mit Jnfluenzakravken überfüllt.

Für dt« vchriftleitrmg vrrantwortlich : Ludivts Laut.
Druck «ich Berlaz der W. Rteker'schen Buchdruckrrrt , UlturKrtz



Amtliche Bekanntmachungen.
Hiintezuschläge.

Laut Erlaß der Fleischoersorgungsstslle für Württemberg
und Hohenzollern vom 30 . Jan . 1920 Nr . 60» sind die
a» die Tierhalter zu zahlende« HSutezaschlaze für Schlacht-
«ere für die Zeit vom 19 . Jmuar bis 18 . Februrr
1920 einschließlich ?ür den Zentner L - bsuszewich ' in
folgender Weise festgesetzt worden:

für Rinder , ausgenommen Kälber Mk . 53 .30
. Kälber Mk. 99 .60
, Schafe mit vollwolligen, halblangen

und kurzwolligen Kellen Mk . 73 .30
„ Schafe mit Blößen Mk . 80 .—
, Pferde , einschließlich Fohlen,

Esel, Maultiere und Maulesel Mk . 37 .30
Die Höchstpreise für Nutz - und Zuchtciudoieh von Mk.

130 für 50 Kilogramm Lebendgewicht werden in folgender
Weise geändert:

Großvieh 130 Mk. und 53 .30 Mk . -- Mk . 183 .30
Kälber 130 Mk . und 99. 60 Mk . — Mk . 329 .60

Nagold , den 33 . Jan . 1930 Obrramt: Münz.

KinoI ^ictitspiel Idealer ! !,
im Os8ltlLU8 2. Krone in ^ 1t6N8t6iA.

SamStag, 24 und Souutag , SfS. Jan.
abends i/« 8 Uhr

mit neuem interessantem Programm.
Tadellos Helle Bilder.

Altensteig

Frisch eingetroffen 1 Waggon

Kaini
und empfiehlt solchen

3 . Wurster.
»M, » » « » » « « « >>« » « * « « * « » » e eue e * e " «

I Alteufteig. ^

s » JeMii -Mm - !
in Weiden gestochten : -r ä 3 —35 Liier » haltend Z

weiße Liter-Bouteillen r
weiße Liter-Raschen

L find wieder eingetroffen bei

^
Chr. Burghard

Zr

Simmersssld . ^
Nächsten Sonntag ^

. Tanz- D
llnterhallmg D
Tanzmusik von einer —
Wildbader Musikka- ^

SW. M WA . Z
^ IIl» I »»»MI» I »» II » MI»»M »»»IIM»I^
Mler

'
reMsMellrMIellliörilälirs s . 8.

VorvallunAS-i Verkekrs- u . Hsnäslssekuls , riuck kür NSttcben

GO - md Silber- MW«
Kauft und zahle siir

1 Mark Silber Mark 8.—
A Mark - SM . 22«. -

Viktor Rhem
Goldwarerrfabrjk, Pforzheim.

kkkKitZkilAstL'

llikast
am näeii8ten Sonntag
vr . Han8 VoAvI

bei äer Sck^vano
1'vlspkon Xr. 8.

Alteufteig.

Pckilk«
auf und ohneMarkenempfiehlt

Z . Wurster.
« ltknsteig.

*5 Slück eiserne

ElUbM
4 ^Mtr .s»laug . hat zu ver¬
kaufen

Heinrich Mller
Flaschueret , Bahnhofftr.

Alteufteig.
Don frischer Sendung.biete

an

IsTasclmS
das Pfd . zu Mk . 6 . 75

C . W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Me;, The;. Lam
garant . rein, lose und in
Packungen noch sehr preiswert

bei Obigem.
Alteufteig.

Suche zwei hornlose

von guter Abstammung zu
kaufen

AlS . Birkle
Hilfst» . , Dorsecstr.

Meia Phosphorsauser

MMllt
ist unentbehrlich für rationelle
Tierzucht . Erregt dieFreßluft

^ AMsleig
> relefr» « 1 . I

Egenhausen.
Diejenige , die meinen

Bettiiberzug
vor dem Fenster

hat, wird ersucht, ihn zurück
zu bringen, andernfalls er
polizeilich abgeholt wird.

Ehr. Bohnet.
Großer Posten amerikanischer

Amee-MIl»chdeche»
für Hess, solide dauerhafte Herren-,
Damen - u. Kinderkleidung, Tisch-
uns Bettdecken geeignet. Gr. ca.
170 310 mit nur einzelnen Fehl¬
stellen. Preis Feldfarbe (Khaki)
Mk . 130, gefärbt in schwarz,blau,
grün , braun , rot, lila usw. Mk.
188 franko Nachnahme solange
Vorrat . Sehr günstiges Angebot
für Schneider u. Schneiderinnen

I Thi-l , Köln
Bapaidsgaffe 8.

helft den MMMeiWnj
Gaben nehmen die Sammelstellen entgegen.

3nAltensteig : Rektor Setter, Stdpf.Haug , Sparkass .Walz u .d . Geschäftsst .dr. Bl.
Grömbach.

MWfBlMll
: : Allwsleig : :

Empfiehlt sich zur
Anfertigung von

Bildern » .Postkarten
zu bekannt billigsten Prei¬
se ! ! . Als Neuheit offeriere
Visitkarte « m Foto¬
grafie und Schrift
hundert Stück 10 Mk

Aufnahmen finden täg¬
lich bei jedem Wetter
statt. Sonn
Uhr geöffnet.

Sonntag bis ^/s5

Am kommenden Sonntag

HunilMsk
im Gasthaus zum Hirsch.

Einen gutrrhaltenen

Kchlsk»
hat zu verkaufen
wer ? sagt die Expd . ds . Bl.

Unterzeichneter verkauft am
Montag , den 28 Jarr,
mittags 3 Uhr

25
LmuWse
Dieselben werden auch einzeln
abgegeben

Aritz Kienzls
Äprelberg.

Iz .hMMschesLMl
M eeM-MÄS

sämtliche ftrichsertige
Oelfarben u . Lacke
fSrIanruu. Asßen°A«striche
ls . IWödMlMe u.
MökU i» Kilo - Dosen

lz . Bodenwachs
weiß und gelb

lg. Bodenöl
Iz. MellM. M-

vis grö88le und 8ckön8te ^ U8zvakl von

OritLE-

Mäk- iVlasiiriirtzii
V6r86nkhar6 ^ la8etim6n ttljanZiverksrmaekin on

ru mä88i86n krei8en kinttsn 8ie bei

kr . KsrroK Oal ^v
AlL8cdinsniiLu6lllug unrl Kspursturverkstätts.

Horuberg.

Danksagung.
Hnmgeiehrt >om Grabe

unseres lieben

Georg
"M drängt cs uns für die

vielen Beweise herzlicher
und u . aufrichtiger Teil-

r nähme,sowie für die vielen
Kranzspenden , die- wir

von nah und fern , von Verwandten, Freunden
und Bekannten erfahren durften, innigst zu danken.

Insbesondere sprechen wildem Herrn Pfarrer
für seine trostreichen Worte , den Freunden , Lehr¬
ern und Kursgenoffen für ihre zahlreiche Beglei¬
tung , ihren erhebenden Gesang und ihre warmen,
ehrenden Nachrufe unfern tiefgefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen
Georg Kirn Mit Familie.

Böfivge«.
tlMWSil . PMMM > Drinksrilinrir,
empfiehlt in Friedensqualität M r ß s ^ »4 s rempfiehlt in Friedensqualität
jedes Quantum und äußerst

preiswert

K. Mgerer, MM.
Suche zum sortigen Ein >

tritt ein braves, fleißiges

Mädchen
das in Hausarbeit bewandert
ist. Lohn 60— 80 Mark je
nach Kenntnissen . Waschfrau
vorhanden. Gute Behänd -
lung und Verpflegung wird
zugesichert. Für Einreise -
erlaubnis wird gesorgt.
Sr. AhUM B»Wlj
Pirmasens Rheinpfalz)

Zweibrückenstr . 33 a.

Visilkarten
liefert geschmackvoll die

W . Rieker'sche Bnchdr.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem raschenHin-
scheiden unserer lieben Gattin,
Mutter,. Schwiegermutter und
Großmutter

Christine Maker
ged. Roman»

für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrers Reiff und den erhebenden Ge -
sang des verehr!. Gesangvereins und des Herrn
Lehrers mit seinen Schülern dankt herzlich

der Gatte : Wilhelm Binder
mit seine» Angehörige».

Wart.
Einen neunjährigen

Man
Wal-
Men

dem V - ckauf aus
Metzger Sei-

MM . AWlKkk
MK PM«

wird gekauft, außerdem
Müuzfilber, Miiazgol-
für die Silbermark 6 Mk.
usw ., für 30 Mk. in Gold
335 Mk> Angebote an
Karl Schüttle, Pforzheim,

Dillsteinerstraße 33.
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